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juftimmen, baS nidjt DOÜftänbig befrtebige. ©er ßtegle»
rungSrat bat nun bie Überzeugung, baß ber oorltegenbe
©ntrourf alien Inforberungen ooßfommen entfpred)e. @c

Wfet fidb in feinen luSfübrungen InSbefonbere auf etn
Gutachten non fjerrn ißrofeffor ©r. Pbeobor gifler in
JJcuncben, ber im ^Preisgericht gefeffen batte unb bernad)
»on ber Kunftfommiffion als gache£perte für bie Se»

utteilung ber Saufragen herangezogen roorben mar. ©ie
fficbtigfte Inberung bes abgeänberten ©ntrourfeS gegen»
über bem urfprüngltd)en fßrojefte SernoufliS betrifft bie
Sage beS ©ebäubeS, ba§ nun in bie Ijçe be§ ©cbüßen »

mattparfs geftellt unb bis auf 25 3Reter @nt»
fernung an ben ©palenring berangerüdt ift.

bat zur golge, baff nom fßarfe weniger geopfert
tnerben muß, worauf man in weiten Kretfen be§ fßubli»
fumS großes ©eroicht legt.

©er fRegterungSrat fireift aud) bie grage, ob eS jeßt
an ber ßeit fei, fo beträchtliche SauauSgaben ju be»

fchßeßen. ©enn eS ift unbeftrettbar eine große Saft, bie
ber ©taat bamit auf ftch nimmt, ©er iRegterungSrat
u>agt eS aber bennoch nicht» «tne Serfchtebung norju»
ichlagen, mit iRüdficbt auf ba§ Saugeroerbe, baS ju un»
fretroiUiger ßtube nerurteilt ift, unb mit 5RücEfi<ht auch
auf bie greunbe beS äRufeumS, bie fo erbebliche SRittel

ort ®au bereltgefteßt haben unb ungebulbig ber
t-ofung barren. @r erhofft auch non bem notlenbeten
"°uu eine Selebung beS b^ftgen grembenoerfebrS.

®le Sanbj}a»Ô»«oIOMie in tRetnad} (Safeßanb), erft
?„a fahren burch £)etrn Irchiteft ©ettroiler
ïîa «f «**ufen, erfreut ftch fortgefeßter fßrofperität.
«uf, nerrounberlich, netblnben bod) bie fcbmuden
sjr„J^^®nhetme äße Sotjüge beS SanblebenS mit ben

nnebmliAfeiten etner fiäbiifcfien SBobnung. ßtingS non

îttth ^ffonjgärten umgeben, fteben fte nöÜig fret
""flehlnbert flutet ba§ Sicht burch bie b^en genfiet

fhm Ucfen, beimettgen Säume. ©er 3nnen»Iuêbau
^tfpricht noßauf ben inforberungen ber 3ett.

Stoß ihrer freien Sage fdjmiegt ftch bte Kolonie boch
fo nahe an bie Peripherie beS ©orfeS an, baß baS ®e»
fühl ber Ibgelegenbett unb SBeltferne glücflich nermteben
noicb unb ftch ihre Seroobner letd)t afle Innebm liebfetten
heg ©orfïebenS ju 9ßuße machen fönnen, ohne beffen
Nachteile in Kauf nehmen ju möffen. ©te unmittelbare
^äbe beS ©ram erleichtert ben rafdjen unb bequemen
®erfebr mit ber ©tabt. ßteijenb ift bie gernfid)t hl"-*
über auf bie rulnengefrönten §öben non IrleSbelm unb
©ornach unb blenbenb grüßen bie mächtigen Kuppeln be§

großen PempelbaueS b«über. $ter zeigt er ftch 1" feiner
ganzen ©röße, ohne burch fetne SRaffe brücfenb ju er--

fchetnen. ©em Sernebmen nach trägt fi<h ber ©rünber
ber Kolonie mit neuen Sauprojeften, bte zur luSfübrung
fontmen foflen, fobalb bie KxtegSroirren ihrem ©nbe ent»

gegengeben.

3«r ©ih»Ihûtt36ûKfrûfle I» ©choffhanfen rotrb be»

richtet : ©troa 800 fiimmberecbtigte ©tnroobner ber ©tabt
©cßaffbaufen, b. b- bie oerfaffungSmäßige äRlnbeftjabl
non etnem Siertel, fteßt ben Intrag auf lufbebung beS

©emeinbebeßhluffeS oom 6. Ipril 1913, roonach für
benSau eines ©oppelrealfchulbaufeS auf bem

©mmerSberg etn Krebit oon einer 9Rißion beroißigt rourbe.
©er ©tabtrat roirb etngelaben, etne neue Sorlage in
bem ©tnne auszuarbeiten, baß oorläufig nur bie bring»
lichften Sebürfntffe befrtebigt unb bie für bte ßtealfdjulen
unb bte gortbilbungSfchulen nötigen ßtäume an zentraler
Sage gefdjoffen roerben. ©er SBiebererroägungSantrag
roirb in erfter Sinte bamit begrünbet, baß bte gegen»

roärtige Finanzlage ber ©tabt ben Sau eines „ßJliflionen»
fchulpalafieS" nerbiete. ©obann roerben gegen ben pro»
jeftierten Sau noch Sebenfen lofater unb äftbetifcher

ßtatur geltenb gemalt. @§ fchetnt aber, baß ber Intrag
ber Qfnitianten nicht in bem oon ihnen erwarteten ßJtaße
Inflang ßnbet.

©ie nene große »ah*hofhalle in ©t. ©ofiett, bie
runb 500,000 gr. foften foß, ift fertig erfteflt roorben.
SRit ber ßRontage ber großen ©ifenfonftruftion rourbe
im oergangenen 9Jtärz begonnen unb Infang 9tooember
fonnte mit ben SRalerarbeiten begonnen roerben. ©ie
impofante £mße roölbt ftch über ben ganzen Serfonen»
babnbof mit ben Oeletfen ©t. ©aßen—fRorfdjach—2Btn=
tertbur—©ulgen— ÇeriSau—Poggenburg — IRomanSborn
unb ift gegen 200 m lang, fjeute fehlt nur noch baS
Sorbach gegen ben alten Sabnbofpiaß zu- ©te fpaße
ift tn ©ifenfonftruftion erfteßt oon ben Firmen Suß
& ©te. I.»®, in Safel unb Soßbarb tn iRäfelS, ift zu
öeiben ©eiten mit fjolzbebadfung mit Sappe unb ©ternit
überbeeft, nur oben am ©pißbogen finbet ftd) ©laSbe»
badbung oor. ©er 3ugang zu ben oerfd)tebenen Sahn»
fteigen erfolgt burdb Unterführungen.

ßitchtnrcitoontion in Pßal (@t. ©allen). Qn ber
Pbalet Kirche haben ftch, rote rbeintalifche Slätter be=

richten, bebenfliche SRiffe tn ber ©ede gezeigt. ®aS be»

btnge bie unoerzügliche ©rfteflung etneS auf 6300 gr.
oeranfchlagten ©erüfteS tn ©<hiff unb ©bor zur grünb»
lichen Unterfuchung ber ©ede. ©ie ^Reparaturen roerben
je nadb Sefunb 16,000 bis 41,000 gr. foften.

©ie Stage Der @rti$tnng eineg ©chlad)thanfe5
nnD einet ©aSanftalt tn Sellinjona rourbe am 22. ©ej.
anläßlich ber Seratung beS ©emeinbebubgets für 1916
oom ©roßen ©tabtrat in« juftimmenbem ©inne erörtert.

Ungentohnlidb hoße pretfe für San» nnD Stenn»
f>olj roerben gegenroärttg laut „ 3Rar<h Inzeiger " im
Kanton ©chropz geforbert. @S finb aßerbingS ijßreiS»
anfätje, rote folcße früher audb fchon oor 30 unb 40
fahren im Kurs roaren. In ben ©anten beteiligen ftch
jeroeilen nebft ben olelen einbeimifd>en auch auswärtige
Çolzbânbler, bte ftch aber angeftchtS ber Patfache zumeift
paffio oerbalten haben. 3n ben meiften gaßen ftnb bie
oon ben ©enoffamen unb Korporationen bubgetterten
Infchläge um ein @rbeblid)eS an ben betreffenben ©tei»
gerungen überfchritten roorben. ffn jüngfier 3eit bat
ßolzbünbler Sienert tn SBangen auS prioater
>anb im Poggenburg einen großen SOBalb angefauft,
beffen £oIz foeben per Sahn nach hl« fpebiert roirb.
©ie übrigen einbetmifd)en befannten f) o l j » g i r m e n
Samert unb ^uber in Püggen ftnb bie ©rfietgerer
ber großen jüngften jpolzgantett bafelbft.

§»oljptfife iw SafeQanD. In ber Sau» unb ©äg»
bolzftetgerung ber Surgergemeinbe I r b o l b S ro i l rourbe
am 22. ©ezember aßeS oerfauft, furz unb lang unb
aßeS zu guten greifen, ber geftmeter zu gr. 34 50. ®aS
>olz ßnbet ben 2Beg für bte auSlänbifd&e ©pebition. Im
23. ©ezember folgte eine ^rioatbolzftetgerung ; buchenes
©pältenbolz galt gr. 20.— pet ©ter. Saut Information
fommt baS bürre Sudjenbolj auf gr. 56.— bis gr. 58.—
bas Klafter; aus bem ©cbroarjroalb nach Safel franfo
tnS f>auS.

öer$®iedeie$.
8«m ©Iteltot Des eiDgenöffifche« Setß<hetö*0§»

amted an ©teße beS jurüdtretenben Srofeffor SRofer
bat ber SunbeSrat ben Sizebireftor Prefzer gewählt,
grth Prefzer rourbe 1861 in Safel geboren, ftubterte an
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zustimmen, das nicht vollständig befriedige. Der Regie-
rungsrat hat nun die Überzeugung, daß der vorliegende
Entwurf allen Anforderungen vollkommen entspreche. Er
NW sich in seinen Ausführungen insbesondere auf ein
Gutachten von Herrn Professor Dr. Theodor Fischer tn
München, der im Preisgericht gesessen hatte und hernach
von der Kunstkommission als Fachexperte für die Be-
urteilung der Baufragen herangezogen worden war. Die
wichtigste Änderung des abgeänderten Entwurfes gegen-
über dem ursprünglichen Projekte Bernoullis betrifft die
Lage des Gebäudes, das nun in die Axe des S chützen -

mattparks gestellt und bis auf 25Meter Ent-
fernung an den Spalenring herangerückt ist.
Dies hat zur Folge, daß vom Parke weniger geopfert
werden muß, worauf man in weiten Kreisen des Publi-
kums großes Gewicht legt.

Der Regierungsrat streift auch die Frage, ob es jetzt
an der Zeit sei, so beträchtliche Bauausgaben zu be-

schließen. Denn es ist unbestreitbar eine große Last, die
der Staat damit auf sich nimmt. Der Regterungsrat
wagt es aber dennoch nicht, eine Verschiebung vorzu-
schlagen, mit Rücksicht auf das Baugewerbe, das zu un-
freiwilliger Ruhe verurteilt ist, und mit Rückficht auch
auf die Freunde des Museums, die so erhebliche Mittel

Bau bereitgestellt haben und ungeduldig der

Losung harren. Er erhofft auch von dem vollendeten
""au eine Belebung des hiesigen Fremdenverkehrs.

Die LandhauS-Kolonie i» Reinach (Baselland), erst

iis Jahren durch Herrn Architekt Dettwiler
i« Mufen, erfreut sich fortgesetzter Prosperität.

'nicht verwunderlich, verbinden doch die schmucken

An««..""ttenheime alle Vorzüge des Landlebens mit den
nnehmlichkeiten einer städtischen Wohnung. Rings von

Z er- und Pflanzgärten umgeben, stehen sie völlig frei
st ungehindert flutet das Licht durch die hellen Fenster

r
schmucken, heimeligen Räume. Der Jnnen-Ausbau

^spricht vollauf den Anforderungen der Zeit.
Trotz ihrer freien Lage schmiegt sich die Kolonie doch

so nahe an die Peripherie des Dorfes an, daß das Ge-
fühl der Abgelegenheit und Weltferne glücklich vermieden
wird und sich ihre Bewohner leicht alle Annehmlichkeiten
des Dorflebens zu Nutze machen können, ohne dessen

Nachteile in Kauf nehmen zu müssen. Die unmittelbare
Nähe des Tram erleichtert den raschen und bequemen
Verkehr mit der Stadt. Reizend ist die Fernsicht hin-
über auf die ruinengekrönten Höhen von Arlesheim und
Dornach und blendend grüßen die mächtigen Kuppeln des

großen Tempelbaues herüber. Hier zeigt er sich in seiner

ganzen Größe, ohne durch seine Masse drückend zu er-
scheinen. Dem Vernehmen nach trägt sich der Gründer
der Kolonie mit neuen Bauprojekten, die zur Ausführung
kommen sollen, sobald die Kriegswirren ihrem Ende ent-
gegengehen.

Zur Schulhausbaufrage i» Schaffhause« wird be-

richtet: Etwa 800 stimmberechtigte Einwohner der Stadt
Schaffhausen, d. h. die verfassungsmäßige Mindeftzahl
von einem Viertel, stellt den Antrag auf Aufhebung des

Gemeindebeschlusses vom 6. April 1913, wonach für
denBau eines Doppelrealschulhauses auf dem

Emmersberg ein Kredit von einer Million bewilligt wurde.
Der Stadtrat wird eingeladen, eine neue Vorlage in
dem Sinne auszuarbeiten, daß vorläufig nur die dring-
lichsten Bedürfnisse befriedigt und die für die Realschulen
und die Fortbildungsschulen nötigen Räume an zentraler
Lage geschaffen werden. Der Wiedererwägungsantrag
wird in erster Linie damit begründet, daß die gegen-
wärtige Finanzlage der Stadt den Bau eines „Millionen-
schulpalastes" verbiete. Sodann werden gegen den pro-
jektierten Bau noch Bedenken lokaler und ästhetischer

Natur geltend gemacht. Es scheint aber, daß der Antrag
der Jnitianten nicht in dem von ihnen erwarteten Maße
Anklang findet.

Die neue große Bahuhofhalle in St. Gallen, die
rund 500,000 Fr. kosten soll, ist fertig erstellt worden.
Mit der Montage der großen Eisenkonstruktion wurde
im vergangenen März begonnen und Anfang November
konnte mit den Malerarbeiten begonnen werden. Die
imposante Halle wölbt sich über den ganzen Personen-
bahnhof mit den Geleisen St. Gallen—Rorschach—Win-
terthur—Sulgen— Herisau—Toggenburg — Romanshorn
und ist gegen 200 m lang. Heute fehlt nur noch das
Vordach gegen den alten Bahnhofplatz zu. Die Halle
ist tn Eisenkonstruktion erstellt von den Firmen Büß
à Cte. A,-G. in Basel und Boßhard in Näfels, ist zu
beiden Seiten mit Holzbedachung mit Pappe und Eternit
überdeckt, nur oben am Spitzbogen findet sich Glasbe-
dachung vor. Der Zugang zu den verschiedenen Bahn-
steigen erfolgt durch Unterführungen.

Kirchenreuovation i« Thal (St. Gallen). In der
Thaler Kirche haben sich, wie rheintalische Blätter be-

richten, bedenkliche Riffe in der Decke gezeigt. Das be-

dinge die unverzügliche Erstellung eines auf 6300 Fr.
veranschlagten Gerüstes in Schiff und Chor zur gründ-
lichen Untersuchung der Decke. Die Reparaturen werden
je nach Befund 16,000 bis 41,000 Fr. kosten.

Die Frage der Errichtung eines Schlachthauses
und einer Gasanstalt i« Bellinzona wurde am 22. Dez.
anläßlich der Beratung des Gemeindebudgets für 1916
vom Großen Stadtrat im zustimmendem Sinne erörtert.

Holz-Marktberichte.
Ungewöhnlich hohe Preise für Ban- und Brenn-

Holz werden gegenwärtig laut „ March - Anzeiger " im
Kanton Schwyz gefordert. Es sind allerdings Preis-
ansätze, wie solche früher auch schon vor 30 und 40
Jahren im Kurs waren. An den Ganten beteiligen sich
jeweilen nebst den vielen einheimischen auch auswärtige
Holzhändler, die sich aber angesichts der Tatsache zumeist
passiv verhalten haben. In den meisten Fällen sind die
von den Genossamen und Korporationen budgetierten
Anschläge um ein Erhebliches an den betreffenden Stei-
gerungen überschritten worden. In jüngster Zeit hat
Holzhändler Lienert tn Wangen aus privater
Hand im Toggenburg einen großen Wald angekauft,
dessen Holz soeben per Bahn nach hier spediert wird.
Die übrigen einheimischen bekannten Holz-Firmen
Bamert und Hub er in Tuggen sind die Ersteigerer
der großen jüngsten Holzganten daselbst.

Holzpreise im Basellaud. An der Bau- und Säg-
Holzsteigerung der Burgergemeinde A r b o l d s w i l wurde
am 22. Dezember alles verkauft, kurz und lang und
alles zu guten Preisen, der Festmeter zu Fr. 34 50. Das
Holz findet den Weg für die ausländische Spedition. Am
23. Dezember folgte eine Privatholzsteigerung; buchenes
Spältenholz galt Fr. 20.— per Ster. Laut Information
kommt das dürre Buchenholz auf Fr. 56.— bis Fr. 58.—
das Klafter; aus dem Schwarzwald nach Basel franko
ins Haus.

Vmà0e>e».
Zum Direktor des eidgenössische« Versicheru«gs-

amteS an Stelle des zurücktretenden Professor Moser
hat der Bundesrat den Vizedirektor Trefzer gewählt.
Fritz Trefzer wurde 1861 in Basel geboren, studierte an
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ben UntoetfÜäten 93afel unb Setlin SRathematif unb
Etaturroiffenfchaften unb legte alSbann bie ©iplomprüfung
für ©pmnafiaEehrer ab. 1886 trat ©refzer als tedEj»

nifdhet ©ehilfe inS SerfidjerungSamt ein, ttmrbe 1894
nach bem SBeggang con ®r. ®cf)ärtftn jum SRathema»
lifer, 1908 jum technlfdEjen ©jperten im SerftcljerungS»
amt unb Anfang 1909 zum Ißijebireftor beS IBerfidtje»

ruugSamteS ernannt.

SRotmafle&Mieitrao öeS ©djwetjet. ©e«jetbeoerei83.
(SJlitgeteilt.) Stelfadhen Anregungen golge gebenb, hat
ber ä^ntraloorftanb beS ©dhroeizer. ©eroerbeoerelnS tn
feiner legten Sitzung befc^toffen, alle SehroertragS»
formulate fünftig nur gegen éntgelt abzugeben unb
ben SerfaufSprelS auf 10 @tS. per ©remplar (nebft
fßorto unb allfälliger Siachnahmegebüht) anzufeuern Set
partienrcetfem Sezug non mehr als 20 ©jemplaren roirb
ein fRabatt con 10 %, con über 100 ©çemplaren ein

folget non 20 % geroährt. ©er Setrag fann auch mit
ber Seftetlung tn fßoftmarfen entrichtet roerben. Set
ben SefteEungen ift bie Anzahl ber ©çemplare unb beS

geroünfc^en Formulars (ob in beutfcher, fran^öfifd&er ober
italienifdjer Sprache, für Knaben ober ÏDtâbc^en) genau
anzugeben.

Àflen getcerbltd^en Sereinen unb gnfiituten roirb
neuerblngS bie ©rricljtung con ©epotS jur Abgabe
berïtormaEehroertragSformulare angelegentlich empfohlen,

©efretariat beS ©dhroeijer. ©eroerbeoereinS.

©ie fReworflünifottoB Der ftaöiiüttfjettfdjen @c*

roerbefdhBle. ©ie cor bret fahren cerfuchSroetfe ange»
orbnete Anglleberung ber Kunftgeroerbefchule an bie ©e»

roerbefchule hat ft<h gut beroährt. An ©teile ber frühern
unfruchtbaren fRioalltät ber unter getrennter Settung
ftehenben beiben ©chulanftalten ift etne einheitliche jiel=
fiebere gührung getreten, ©ie funftgeroerbltche AuSbtl»

bung roirb nicht mehr als etne grunbfähttche oon ber

AuSbilbung ber fianbroerfer ju fchetbenbe Aufgabe be»

trachtet, fo'nbern fügt fich organifdE) in bte hanbroetflich»
gewerbliche Schulung ein. ©er gute ©tfolg ift benn

auch nicht ausgeblieben, rote bie AuSfteüung ber ©cf)üler=
arbeiten an ber SanbeSauSfteEung in Sern gezeigt hat.
©te aitetnung, als ob burch bie Anglteberung ber Kunft»
geroerbefchule an bte ©eroetbefchule bte funftgeroerbltche
AuSbilbung roeniger geförbert ober gar oernachläffigt
mürbe, lehrte gerabe tn baS ©egenteil um; burch bie

©Inbe&iehung ber Kunftgeroerbefdfjule in bte Drganifation
ber ©eroetbefchule erhält erftere eine fefie ©runblage.
©te ©dEjuEeitung hat bte jei^nerifdhe fac|funbige AuS»

bilbung ber Sehrlinge non Anfang an tn ber £anb;
Talente fönnen recht?,ettig erfannt, aeförbert unb nach

ber Sehre an ber funftgeroerbfichen Abteilung auSgebilbet
roerben. ©o ftnb bte ©chulbehörben unb ber ©tabtrat
barin einig, baff bte prooiforifdh befdçjloffene organifche
©tnglieberung ber Kunftgeroerbefchule in bte ©eroetbe»
fchuie enbgültig beizubehalten fet.

Aufgabe unb Drganifation ber tn biefer Sßetfe er-
roetterten ©eroerbefchule foüen nun burch etae "eue Ser»

orbnung geregelt roerben, bte im ©ntrourfe corliegt. ©er»
felbe erflärt ben Sefuch ber ©eroerbefchule für aüe bem

fantonalen SehrlingSgefeh unterfteEten unb tn 3öridh
roohnenben Sehrlinge beiber ©efchlechter als obligatorifch-
©er ©ntrourf fteht bte ©lieberung ber ©chule tn 5 Ab
teilungen cor, in benen bte nach Art ifjreS Unterrichts
oerroanbten Klaffen unb Kurfe oereinigt roerben. ©er
baugeroetblichen unb ber mechanifch techntfçhen reiht ftdh
bie fanftgeroerblidhe Abteilung an; ferner ift eine Abtei»
lang für grauenberufe unb hauSroirtfdhaftlidhe gäcfjer
corgefehen; etne fünfte aflgemetne Abteilung umfafjt bie
UnterrichtSjroeige, bie nicht roohl einer ber anbern Ab«
teilungen jugerotefen roerben fönnen, fo bie Klaffen ber

fltahrungSmittelgeroerbe, bie Kurfe für grembfpradhen, bie
fogen. fßofifchule. gebe Abteilung hat einen Sorfteher.

Ungemein roidhtig ift bte Silbung oon gachflaffen
auS Sehrlingen beSfelben ober boch roenigfienS oer»
roanbten SerufeS, benen bie jungen Seute roährenb ber
ganzen ©auer ihrer Sehr» unb ©c|ulzeit zugeteilt bleiben
unb mit benen fie fpftematifch im Unterricht auffteigen.
©iefeS ©hftem ber aufftaigenben gachflaffen, rote eS

übrigens tn ber com etbgenöffifchen SolfSroirtf'dhafiS»
bepartement im ganuar 1915 eriaffenen Anlettung für
bte geroerblichen gortbilbungSfchulen für grofje ©cfiulen
oerlangt roirb, hat fach aufs befie beroährt.

gür Serufe, bie eine roeitgehenbe prafiifdhe ober theo»
retifcfje AuSbilbung erforbern, roerben neben unb an
©tefle ber obltgatorifchen Kurfe zwei £>aIbiag»Klaffen ge--
bilbet mit roöchentlich 8—12 ©tunben Unterricht, ©dhüler,
bte roegen mangelnben gtelfjeS ober Unfähigfeit biefent
Unterricht nicht folgen fönnen, roerben in bte obligato»
rifchen Kurfe gutüdfgeroiefera. ©ie «Schule übernimmt an
©teile ber SJteifterlehre bie ooEftäntige AuSbilbung oon
Sehrlingen burdh ©Errichtung oon Sehrroerfftätten. gnS
Auge gefafjt ift bie SEöglidhfeit, ba§ bie praftifdhe AuS--

bilbung oon Sehrlingen auch prioaten ^anbroerfSmetfiern
übertragen unb in prioate SBerfftätten oerlegt roerben
fann, ein SSSeg, ber bisher tn 3üricf) noch nid^t einge--
fdhlagen roorben ift. ©ie Sehr» unb ©djulroerfftätten
foEen aber nicht nur ber SehrltngSauSbilbung bienen,
fonbern cS fönnen auch bereits im Serufe ftehenbe Seute
unter Anleitung ber gachtehrer fach roetter auSbilben ; eS

fönnen fogar SJteifterfurfe abgehalten roerben. ©er Ab»
fchnitt „Sehrpläne" gibt bte aEgemetnen fRidEjUinten für
bte ©efialtung beS Unterrichts, tn beffen ERittelpunft bie
berufliche AuSbilbung fteht.

©S ift nicht unroahrfäjJinltdh, baß nach Seenbigung
beS SBellfrtegeS tn oetfdhiebenen SerufSarten Arbeiter«
mangel eintritt, bem oorgebeugt roerben fönnte, roenn bte
fchulenilaffene gugenb mehr ©re bisher foldfe geroeroücye
Serufe erlernte unb bte gute unb b.Etge ©elegenhett beS

SefutheS ber ©eroerbefchule benü^te.

®ie ßehnperlftatte für ©chrciiter i« gfitich hat
mit iJteujahr ein neues ^etrn in ber ehemaligen ftäbtifchen
^ßolizeifaferne an ber glöffergaffe bezogen. Severe ift
einer grünblichen Umbaute unterzogen unb Zedent»
fprechenb eingerichtet roorben. ©te bietet für 30 Sehr»
linge fRaum, roährenb bisher nur für beren 24 hinläng»
lieh oorhanben roar, gn ber Çauptfadhe roerben
in biefer Sehrroeifflätte SRöbel h^rgefteEt; Sauarbeiten
fommen roegen ben metftenS zu furzen Sieferfriften roeniger
in Setradht, obroohl auch für btefeS ga^ bte notroenbigen
Sehrfräfte oorhanben roären. Alögen auS bem neuen
Çetm recht otele tüchtige hanbroetfer heroorgehen!

Komprimierte und abgedrehte, blanke

Vereinigte Draiitwerke A.-8. Biel
Blank und präzis gezogene

jeder Art in Eisen u. Stahl
kaltgewalzte Cisen- nod Stahlbänder bis 300 mm Breite

Sshlackenfreies Uerpackunssbandelsen
«Pfiit Sohvv*!?. LundsKUfsiallusiQ 1914, 5

488 Jllustr. schweiz. Handw-.-Zeitung („Meisterblatt") Nr, 4l

den Universitäten Basel und Berlin Mathematik und
Naturwissenschaften und legte alsdann die Diplomprüfung
für Gymnasiallehrer ab. 1886 trat Trefzer als tech-

nischer Gehilfe ins Versicherungsamt ein, wurde 1894
nach dem Weggang von Dr. Schärtlin zum Mathema-
tiker, 1968 zum technischen Experten im Versicherungs-
amt und Anfang 1909 zum Vizedirektor des Versiche-
rungsamtes ernannt.

Normallehrvertrag des Schweizer. Gewerbeverews.
(Mitgeteilt.) Vielsachen Anregungen Folge gebend, hat
der Zentralvorstand des Schweizer. Gewerbevereins in
seiner letzten Sitzung beschlossen, alle Lehrvertrags-
formulare künftig nur gegen Entgelt abzugeben und
den Verkaufspreis auf 10 Cts. per Exemplar (nebst
Porto und allfälliger Nachnahmegebühr) anzusetzen. Bet
partienwetsem Bezug von mehr als 20 Exemplaren wird
ein Rabatt von 10 °/o, von über 100 Exemplaren ein
solcher von 20 °/o gewährt. Der Betrag kann auch mit
der Bestellung in Postmarken entrichtet werden. Bet
den Bestellungen ist die Anzahl der Exemplare und des

gewünschen Formulars (ob in deutscher, französischer oder
italienischer Sprache, für Knaben oder Mädchen) genau
anzugeben.

Allen gewerblichen Vereinen und Instituten wird
neuerdings die Errichtung von Depots zur Abgabe
derNormallehrvertragsformulare angelegentlich empfohlen.

Sekretariat des Schweizer. Gewerbevereins.

Die Neuorganisation der stadtzürcherischen Ge-
werbeschule. Die vor drei Jahren versuchsweise ange-
ordnete Angliederung der Kunftgewerbeschule an die Ge-
werbeschule hat sich gut bewährt. An Stelle der frühern
unfruchtbaren Rivalität der unter getrennter Leitung
stehenden beiden Schulanstalten ist eine einheitliche ziel-
sichere Führung getreten. Die kunstgewerbliche Ausbil-
dung wird nicht mehr als eine grundsätzliche von der

Ausbildung der Handwerker zu scheidende Aufgabe be-

trachtet, sondern fügt sich organisch in die handwerklich-
gewerbliche Schulung ein. Der gute Erfolg ist denn

auch nicht ausgeblieben, wie die Ausstellung der Schüler-
arbeiten an der Landesausstellung in Bern gezeigt hat.
Die Meinung, als ob durch die Angliederung der Kunst-
gewerbeschule an die Gewerbeschule die kunstgewerbliche

Ausbildung weniger gefördert oder gar vernachlässigt
würde, kehrte gerade in das Gegenteil um; durch die

Einbeziehung der Kunstgewerbeschule in die Organisation
der Gewerbeschule erhält erstere eine feste Grundlage.
Die Schulleitung hat die zeichnerische fachkundige Aus-
bildung der Lehrlinge von Anfang an in der Hand;
Talente können rechtzeitig erkannt, gefördert und nach

der Lehre an der kunstgewerblichen Abteilung ausgebildet
werden. So sind die Schulbehörden und der Stadtrat
darin einig, daß die provisorisch beschlossene organische

Eingliederung der Kunstgewerbeschule in die Gewerbe-
schuie endgültig beizubehalten sei.

Aufgabe und Organisation der in dieser Weise er-
weiterten Gewerbeschule sollen nun durch eine neue Ver-
ordnung geregelt werden, die im Entwürfe vorliegt. Der-
selbe erklärt den Besuch der Gewerbeschule für alle dem

kantonalen Lehrlingsgesetz unterstellten und in Zürich
wohnenden Lehrlinge beider Geschlechter als obligatorisch.
Der Entwurf sieht die Gliederung der Schule in 5 Ab
teilungen vor, in denen die nach Art ihres Unterrichts
verwandten Klassen und Kurse vereinigt werden. Der
baugewerblichen und der mechanisch technischen reiht sich
die kunstgewerbliche Abteilung an; ferner ist eine Abtei-
lung für Frauenberufe und hauswirtschaftliche Fächer
vorgesehen; eine fünfte allgemeine Abteilung umfaßt die
Unterrichtszweige, die nicht wohl einer der andern Ab-
teilungen zugewiesen werden können, so die Klassen der

Nahrungsmittelgewerbe, die Kurse für Fremdsprachen, die
sogen. Postschule. Jede Abteilung hat einen Vorsteher.

Ungemein wichtig ist die Bildung von Fachklassen
aus Lehrlingen desselben oder doch wenigstens ver-
wandten Berufes, denen die jungen Leute während der
ganzen Dauer ihrer Lehr- und Schulzeit zugeteilt bleiben
und mit denen sie systematisch im Unterricht aufsteigen.
Dieses System der aufsteigenden Fachklassen, wie es

übrigens in der vom eidgenössischen Volkswirtschafts-
département im Januar 1915 erlassenen Anleitung für
die gewerblichen Fortbildungsschulen für große Schulen
verlangt wird, hat sich aufs beste bewährt.

Für Berufe, die eine weitgehende praktische oder theo-
retische Ausbildung erfordern, werden neben und an
Stelle der obligatorischen Kurse zwei Halbtag-Klassen ge-
bildet mit wöchentlich 8—12 Stunden Unterricht. Schüler,
die wegen mangelnden Fleißes oder Unfähigkeit diesem
Unterricht nicht folgen können, werden in die obligato-
rischen Kurse zurückgewiesen. Die Schule übernimmt an
Stelle der Meisterlehre die vollständige Ausbildung von
Lehrlingen durch Einrichtung von Lehrwerkstätten. Ins
Auge gefaßt ist die Möglichkeit, daß die praktische Aus-
bildung von Lehrlingen auch privaten Handwerksmeistern
übertragen und in private Werkstätten verlegt werden
kann, ein Weg, der bisher in Zürich noch nicht einge-
schlagen worden ist. Die Lehr- und Schulwerkstätten
sollen aber nicht nur der Lehrlingsausbildung dienen,
sondern es können auch bereits im Berufe stehende Leute
unter Anleitung der Fachlehrer sich weiter ausbilden; es
können sogar Meisterkurse abgehalten werden Der Ab-
schnitt „Lehrpläne" gibt die allgemeinen Richtlinien für
die Gestaltung des Unterrichts, in dessen Mittelpunkt die
berufliche Ausbildung steht.

Es ist nicht unwahrscheinlich, daß nach Beendigung
des Weltkrieges in verschiedenen Berufsarten Arbeiter-
mangel eintritt, dem vorgebeugt werden könnte, wenn die
schulentlassene Jugend mehr à bisher solche gewerostche
Berufe erlernte und die gute und b.llige Gelegenheit des
Besuches der Gewerbeschule benützte.

Die Lehrwerkstätte für Schreiner in Zürich hat
mit Neujahr ein neues Heim in der ehemaligen städtischen
Polizeikaserne an der Flössergasse bezogen. Letztere ist
einer gründlichen Umbaute unterzogen und zweckent-
sprechend eingerichtet worden. Sie bietet für 80 Lehr-
linge Raum, während bisher nur für deren 24 hinläng-
lich Platz vorhanden war. In der Hauptsache werden
in dieser Lehrwelkstätte Möbel hergestellt; Bauarbeiten
kommen wegen den meistens zu kurzen Lieferfristen weniger
in Betracht, obwohl auch für dieses Fach die notwendigen
Lehrkräfte vorhanden wären. Mögen aus dem neuen
Heim recht viele tüchtige Handwerker hervorgehen!
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©Ine neue §ûtt5i«Dufttic i« grillige« (Sern), bte

Qauplfäd)lid^ für Sente in ben umltegenben 5Betlern unb
In entfernteren ©ebteten beftimmt iß, foil ©rfaß bieten
fur ble 3ünbboI$fdf)ac§teIlnbuftrle (Anfertigung non leeren
öünbfyoljftficuijteln), ble frütjer tn ber Umgebung non
«rutigen eine giemiief) ausgebreitete mar, jeßt aber am
@tugehen ift, roetl bte 3ünbhoIgfabri!anten Sie ©d;achteln
auf mafchinellem SBege billiger ßerßellen tonnen.

®ie neue gnbußrte wirb auf baS Sorßanbene auf
bauen unb ficE) bamit befcf)äftigen, atlerhanb @pan
artitel, foroie Çolgf chachteln unb bergleidpn her*
SußeHen, ©ie©ac|e.iß bereits fo roeit oorberettet, baß
am 24. Qanuar etn@inführungSfurS im Sanbljaufe
in grutigen ftattfinben wirb. ©ie ©etlnehmer, eS ftnb
beren acfjt auS ben ©ebleten SBlnflen, Dberfelb, Nieb,
©onnbalten unb Neinifch, ftnb beftimmt. ©er KurS
mirb 14 Sage bauern. ©aS ©ewerbemufeum Sern
ßtllt bie 2ef)tfräfte unentgeltlich gur Serfügung.

®ie ©emetnbebehörbe roählte etne fiebengliebrige
Kommiffion mit £>etrn Sige Obmann Allenbach, ©onn--
halten, an ber ©piße, bte fich mit biefer Angelegenheit
näber befdjäftigen foil

SDte ©rrichtttng einer 9Jledhu»Herf^ule in Sattfaitne
iß oom ©roßen ©tabtrat befchloffen unb ber h^für
nötige Krebit non gr. 45,500 bewilligt roorben.

@tbt ed einen @rfa& fur tmSlSnbißheS Petroleum?
puf btefe grage gibt föerr ®r. ®. 91 m b ü h l in ©t. ©allen
lalgenbe Antwort: „Unter btefem Xitel bat ber ©efchäftS*

St*** Schweiger. Agelplen « Sereins tn Safel, $nt
TT ®utmann, fürglich tn gorm etneS tletnen ÇeftchenS
«ne jegt Intereffante iauftrierte ©tubie über bte neuefien

Fortschritte tn ber Serwenbung beS AgetplenS
®^»«htungunb$eisung neröffent Hebt, (Safel,

imx
u ^ei sum SeridßhauS, 1915). ©o befc^eiben

une anfprud)Slo§ baS Süchlein auftritt, fo »erbient eS

nacb fetnem Snfjalt bte SBead&tung aOer Kcetfe, tn betier.
iur Seftiebiaung be§ ftänbig roadjfenben SidjtbebücfntffeS
nach neuen Sichtquellen an ©teile beS teuer unb rar ge

Torbenen petroleums gefugt mirb. An jablretdfen Set*
fbtelen auS anbetn Säubern, welche ber ©dfœeis in ber

Verwertung beS AjelpletiS roeit oorauS ftnb, befonbetS
Schweben unb Amerifa, weift ber Serfaffer nadf, mie
öaS Ageirflen fpeglell in ber bequemen unb gefai)tlofen,
leidet teilbaren gorm beS gelöften AgeiqlenS (auch im
beutfehen Neidj unter bem ab gefügten frangößfehen Samen
„©iffouS" beïannt) im ©ifenbahnbetrteb für 9Bagenbe*

leuchtung unb ©ignalbtenft, unb beim Siilitär für gleiche
unb ähnliche ßmeete mit Sorteil oerwenbet werben fann.
$eßt wäre eS an ber 3eit, baß oerïehrStechnifche unb

milttärtfehe Greife folche praïtifche SBinle »on berufener
unb guftänbiger ©teile beachten, jeßt, ba bei etner bisher
unbeïannten Petroleumnot ber tnlänbifche Nohßoß für
bie Agetplen-Sereitung ber ©edjntf reichlich unb billig
Sur Serfügung fteht, uttb 3wet fchwelgetifche Gabrilen,
in Susetn unb ©enf, baS neue gefahrlofe ©aS „©iffouS"
in großen, mittlem unb Meinen ©efäffen abgeben lönnen.
©te SBege für ben ©intritt beS gelöften AgeiglenS fchwel*
Serifchen llrfprungS tn ben SBeltberoerb gegenüber bem

fxcmblänbifchen Petroleum ftnb burch Seteinbarungen
unter ben geuerpoltgelbeamten geebnet, unb eS ift su
htffen, baß bie Seiehrung unb Aufflärung, welche burch
baS erwähnte ©chrifldjen ben gntereffenten geboten wirb,
bem „©iffouS" nun balb auch bei unS in ber ©dpetg.
rote in Amerifa, Schweben unb ben anbetn norbtfdhen
Sänbern, ©Ingang »etßhaffi".

3«t Kohleuoetforguug her Schweis. Unter bem
Xitel „gentralftelle für bie Koßlennerf orgung
ber ©chweis" hat fidh am 29. ©esember eine ©enoffen
fhaft gebilbet, bte sufammengefe^t ift auS Sertretern ber

Konfumenten (Serbanb ber Konfumoereine, ©täbteoer*
banb, ©aSwerîe, ^nbufirte, Nebenbahnen) unb beS Sohlen*
hanbelS. gwcci ber ©enoffenfdjaft ift bte @rretcl)ung
einer leichtern unb gleichmäßigen Sîohlenoetforgung ber
©chweis unb etner richtigen Serteilung ber für bie @ln=

fuhr s«r Serfügung ftehenben Äohlen*, iÉoïS* unb SriïettS*
mengen auf bte einseinen SanbeSteile, bte bort beftnb*
ltdhen Setriebe unb ben allgemeinen Konfum. ©leich*
Setiig foil bte in letter aufgehobene Nee^pebitionS*
môglihîêtt an ber ©reuse wieber gefchaffen werben, ©te
©enoffeufdhaft »erfolgt îetnerlei ©rroerbSabftdhten unb
beforgt feine ©efchäfte auf eigene Nennung. 3um Präfi
benten ift gewählt worben £etr 3. Qöijrin in Safel.
©afelbft befinbet fich auch ber ©ih ber ©enoffenfehaft.

©aSpteifc. An bie fchmetserifchen ©aSroerfe hat ber
Serein »on ©aS= unb SÖBaffer * gadhmännern ein Nunb*
fchreiben erlaffen, beireffenb ©aSpreifen. Antworten liefen
»on 90 ©aSwetfen ein. 53 wollten bie alten Pretfe
beibehalten; 41 überhaupt unb bie anbern 12 wenn
möglich- ©agegen behalten ftdf 20 SBetfe etne Preis*
ethöbung »or, ihrer 7 haben bereits bte Pretfe erhöht
unb smar im Danton 3ücich Steilen unb Skhifon, ben en
audh SBäbenSroil folgen roiH. 9tur baS SBerf oon Srugg
hat ben ©aSpreiS für baS $ahr 1916 »on 23 auf 22 StS.
herabgefeht.

©oggenburger ©aSmerl A.*©. in äBottnjll. ©er
©efcgäftSbericht beS SerroaltungSrateS unb bie Secßnung
über baS briite ©efdhäftSfahr, umfaffenb ben 3eibcaum
oom 1. Dftober 1914 bis 30. September 1915, ift er*
fefjienen. ©er Setrteb beS Unternehmens »erlief normal
unb ohne Störung, ©totjbem baS ganse smelte SetriebS*
fahr im 3«ifhen großer frtegerifdher ©reigniffe ftanb, »er*
mochte fich ber ©asfonfum, ber tn ben erfien Plonaten
nicht unwefentlicf) unter ben ©urdhfä)nttt gefallen war,
über benjenigen beS SorfahreS su erheben. ©a§ Se*
trtebSergebniS ift troh bem bebeutenben Auffcfflag ber
Äohleupreife befdebigenb. ©er Sériât faat, baß mit
bem Auffdjlag ber Äohlenpreife auch bie Qualität ber
Sohlen bebeutenb gertnger geworben fei; eS fomme MeS
in bem ftarfen Nüctgang ber ©aSauSbeute beutlich sum
AuSbrucf. ©er pletchsettig geftetgerte .^ofSpreiS »er»
mochte inbeffen einigermaßen einen AuSgleidh h"î)uftellen.

©er ©aSfonfum besiffert ßh lu ben »ier angefchlof*
fenen ©emeinben tn Äubilmetern roie folgt:

1914/15 SSotjabr
©attroil 47,3 % 179,343 143,413
Sichienfteig 31,3 ®/o 119,160 107,657
©bnat Kappel 21,4 ®/o 81,532 67,437
©otal 100 ®/o 380,035 318,507
waS etner ©efamtsunahme pro 1914/15 oon 61,528 m*
ober 19,3 % gletchfommt.

©ie SetrtebSrcdhnung roeiß an ©Innahmen für ©aS,
ajîcffermtete, ©eer unb KofS gr. 113,762.98 auf, basu
fommt ein Ü6erfcßuß »om SnßaüationSgefchäft im Se*
trage oon gc. 7619.30 (einfchließlich gr. 5000 NüdffieEung
»om legten Qahr) alfo sufammen gr. 121,382 28 gegen--
über 108,460.73 im leßten Saht unb an AuSqaben für
Setriebèfoften gr. 66,917.24 ©tS. (im gahre 1913/14:
gr. 51,614,21 ©tS.), woraus ßcß ein Sruttogewlnn »on
gr. 54,465.04 (leßteS Qahr gr. 57,847.52) ergibt. Nach
Absug ber Sersinfung. Abfchretbunqen unb Neferoe«
fießungen oerbletbt etn Neingewinn oon gr. 25,595.87,'
roosu bann noch S*- 1013.66 ©albooortrag oom leßten
gahr fommen, als enbgültiger Netngerolnn gr. 25,609.53.
©er biesfährige Sruttoüberfchuß ohne SnftallalionSgeroinn
beträgt gr. 46,845 74 gegen gr. 34,960.32 im Soriaßr,
baS heißt gr. 11,885.42 mehr. 2Bährenb bie Ausgaben
für Kohlen um gr. 15,664.39 gefttegen ftnb, haben fich
bte ©innahmen für ©aS nur um gr. 13,283.41 erhöht.
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Eine neue Hausindustrie in Frutigen (Bern) die

hauptsächlich für Leute in den umliegenden Weilern und
in entfernteren Gebteten bestimmt ist, soll Ersatz bieten
für die Zündholzschachtelindustrie (Anfertigung von leeren
Zündholzschachteln), die früher in der Umgebung von
Frutigen eine ziemlich ausgebreitete war, jetzt aber am
Eingehen ist, weil die Zündholzfabrikanten die Schachteln
auf maschinellem Wege billiger herstellen können.

Die neue Industrie wird auf das Vorhandene auf-
bauen und sich damit beschäftigen, allerhand Span-
artikel, sowie Holzschachteln und dergleichen her-
zustellen. Die Sache ist bereits so weit vorbereitet, daß
am 24. Januar ein Einführungskurs im Landhause
in Frutigen stattfinden wird. Die Teilnehmer, es sind
deren acht aus den Gebieten Winkten, Oberfcld, Ried,
Sonnhalten und Reinisch, sind bestimmt. Der Kurs
wird 14 Tage dauern. Das Gewerbemuseum Bern
stellt die Lehrkräfte unentgeltlich zur Verfügung.

Die Gemeindebehörde wählte eine siebengliedrige
Kommission mit Herrn Vize Obmann Allenbach. Sonn-
halten, an der Spitze, die sich mit dieser Angelegenheit
näher beschäftigen soll

Die Errichtung einer Mechanikerschule in Lausanne
ist vom Großen Stadtrat beschlossen und der hiefür
nötige Kredit von Fr. 45,500 bewilligt worden.

Gibt es eine» Ersatz sür auslandisches Petroleum?
àf diese Frage gibt Herr Dr. G. A mbühl in St. Gallen
Wende Antwort: „Unter diesem Titel hat der Geschäfts-

m?
^es Schweizer. Azetylen-Vereins in Basel, Herr

A' âmann. kürzlich in Form eines kleinen Heftchens
lehr interessante illustrierte Studie über die neuesten

Sortschritte in der Verwendung des Azetylens
W,»? ^uchtungundHeizung veröffentlicht. (Basel,
Buchdruckerei zum Berichthaus. 1915). So bescheiden
und anspruchslos das Büchlein auftritt, so verdient es
"ach seinem Inhalt die Beachtung aller Kcetse, in denen
zur Befriedigung des ständig wachsenden Lichtbedürfnisses
aach neuen Lichtquellen an Stelle des teuer und rar ge

wordenen Petroleums gesucht wird. An zahlreichen Bei-
spielen aus andern Ländern, welche der Schweiz in der

Verwertung des Azetylens wett voraus sind, besonders
Schweden und Amerika, weist der Verfasser nach, wie
das Azetylen speziell in der bequemen und gefahrlosen,
leicht teilbaren Form des gelösten Azetylens (auch im
deutschen Reich unter dem abgekürzten französischen Namen

„Dissous" bekannt) im Eisenbahnbetrieb für Wagenbe-
leuchtung und Signaldienst, und beim Militär für gleiche
und ähnliche Zwecke mit Vorteil verwendet werden kann.

Jetzt wäre es an der Zeit, daß verkehrstechnische und

militärische Kreise solche praktische Winke von berufener
und zuständiger Stelle beachten, jetzt, da bei einer bisher
unbekannten Petroleumnot der inländische Rohstoff für
die Azetylen-Bereitung der Technik reichlich und billig
zur Verfügung steht, und zwei schweizerische Fabriken,
in Luzern und Genf, das neue gefahrlose Gas „Dissous"
in großen, mittlern und kleinen Gefässen abgeben können.
Die Wege für den Eintritt des gelösten Azetylens schwei-
zerischen Ursprungs in den Wettbewerb gegenüber dem

fremdländischen Petroleum sind durch Vereinbarungen
unter den Feuerpolizeibeamten geebnet, und es ist zu
Hessen, daß die Belehrung und Aufklärung, welche durch
das erwähnte Schriftchen den Interessenten geboten wird,
dem „Dissous" nun bald auch bei uns in der Schweiz,
wie in Amerika, Schweden und den andern nordischen
Ländern, Eingang verschafft".

Zur Kohlenversorgung der Schweiz. Unter dem
Titel „Zentralstelle für die Kohlenversorgung
der Schweiz" hat sich am 29. Dezember eine Genossen-
schaft gebildet, die zusammengesetzt ist aus Vertretern der

Konsumenten (Verband der Konsumvereine, Städtever-
band, Gaswerke, Industrie, Nebenbahnen) und des Kohlen-
Handels. Zweck der Genossenschaft ist die Erreichung
einer leichtern und gleichmäßigen Kohlenversorgung der
Schweiz und einer richtigen Verteilung der für die Ein-
fuhr zur Verfügung stehenden Kohlen-, Koks- und Briketts-
mengen auf die einzelnen Landesteile, die dort befind-
lichen Betriebe und den allgemeinen Konsum. Gleich-
zeitig soll die in letzter Zeit aufgehobene Réexpéditions-
Möglichkeit an der Grenze wieder geschaffen werden. Die
Genossenschaft verfolgt keinerlei Erwerbsabsichten und
besorgt keine Geschäfte auf eigene Rechnung. Zum Präsi-
denten ist gewählt worden Herr I. Jöhrin in Basel.
Daselbst befindet sich auch der Sitz der Genossenschaft.

Gaspreise. An die schweizerischen Gaswerke hat der
Verein von Gas- und Wasser-Fachmännern ein Rund-
schreiben erlassen, betreffend Gaspreisen. Antworten liefen
von 9V Gaswerken ein. 53 wollten die alten Preise
beibehalten; 41 überhaupt und die andern 12 wenn
möglich. Dagegen behalten sich 20 Werke eine Preis-
erhöhung vor, ihrer 7 haben bereits die Preise erhöht
und zwar im Kanton Zürich Meilen und Wetzikon, denen
auch Wädenswil folgen will. Nur das Werk von Brugg
hat den Gaspreis für das Jahr 1916 von 23 auf 22 Cts.
herabgesetzt.

Toggenbnrger Gaswerk A.-G. in Wattwil. Der
Geschäftsbericht des Verwaltungsrates und die Rechnung
über das dritte Geschäftsjahr, umfassend den Zeitraum
vom 1. Oktober 1914 bis 3V. September 1915, ist er-
schienen. Der Betrieb des Unternehmens verlief normal
und ohne Störung. Trotzdem das ganze zweite Betriebs-
jähr im Zeichen großer kriegerischer Ereignisse stand, ver-
mochte sich der Gaskonsum, der in den ersten Monaten
nicht unwesentlich unter den Durchschnitt gefallen war,
über denjenigen des Vorjahres zu erheben. Das Be-
triebsergebnts ist trotz dem bedeutenden Aufschlag der
Kohlenpreise befriedigend. Der Bericht saat, daß mit
dem Aufschlag der Kohlenpretse auch die Qualität der
Kohlen bedeutend geringer geworden sei; es komme dies
in dem starken Rückgang der Gasausbeute deutlich zum
Ausdruck. Der gleichzeitig gesteigerte Kokspreis ver-
mochte indessen einigermaßen einen Ausgleich herzustellen.

Der Gaskonsum beziffert sich in den vier angeschlos-
senen Gemeinden in Kubikmetern wie folgt:

1914/15 Vorjahr
Wattwil 47.3°/° 179.343 143.413
Lichtensteig 31,3 °/o 119,160 107.657
Ebnat Kappel 21.4 °/o 81.532 67,437
Total 100 °/o 380.035 318.507
was einer Gesamtzunahme pro 1914/15 von 61,528
oder 19.3 °/„ gleichkommt.

Die Betriebsrechnung weist an Einnahmen für GaS.
Messermiete, Teer und Koks Fr. 113.762.98 auf, dazu
kommt ein Überschuß vom Installationsgeschäft im Be-
trage von Fr. 7619.30 (einschließlich Fr. 5000 Rückstellung
vom letzten Jahr) also zusammen Fr. 121,382 28 gegen-
über 108,460.73 im letzten Jahr und an Ausgaben für
Betriebskosten Fr. 66,917.24 Cts. (im Jahre 1913/14:
Fr. 51,614.21 Cts.), woraus sich ein Bruttogewinn von
Fr. 54,465.04 (letztes Jahr Fr. 57,847.52) ergibt. Nach
Abzug der Verzinsung. Abschreibungen und Reserve-
stellungen verbleibt ein Reingewinn von Fr. 25,595.87°
wozu dann noch Fr. 1013.66 Saldovortrag vom letzten
Jahr kommen, als endgültiger Reingewinn Fr. 25,609.53.
Der diesjährige Bruttoüberschuß ohne Jnstallationsgewinn
beträgt Fr. 46.845 74 gegen Fr. 34.960.32 im Vorjahr,
das heißt Fr. 11,885.42 mehr. Während die Ausgaben
für Kohlen um Fr. 15.664.39 gestiegen sind, haben sich
die Einnahmen für Gas nur um Fr. 13,283.41 erhöht.
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®le SSeffetfMimg rütjrt alfo, abgefeiert ooti ber gröfjetn
®a§meffermtete, tn ber ßauptfactye oon ber iö^ern Kols«
ausbeute her.

21.»®. ntedjanlfdje Sa&fafctH IKljelttfelfteit (tHargau).
®a§ 93etrtebSjabr 1914/15 tourbe oorn Kriege ungünftig
beeinflußt unb bleibt ba§ 2Iftlenfapital, tote im 93or}aire,
ohne aSerjtnfung. ®te ®urcl)fdfjmtt§biDtbenbe für bte

fieben ©eftpftSfaire 1906/07 bi§ 19012/13 beträgt 5 %.

Literatur.
93ßtetI(W&, nur öir ®ret Sieben oon S3unbe§präftbent

SRotta. (32 ©etten) 8° format. 3Rit bret 2H>t>iI=

bungen. 93erlag: ïïrt. Qnftitut Drell
fjößli. $ret§ 30 SRp.

Sletdf) an toid^tigen ©retgntffen ift ba§ Kclegêjahr
1915, tn roeltfiem ©unbeSrat ®r. ©iufeppe SRotta auS
aiirolo an ber ©pitje ber ©ibgenoffenfcfjaft geftanben bat.
fReiclj an Slrbeit toar fetn ißcäftbialjabr, aber audi retdb
an geiftigen @rfolgen. Sunbelrat SSJiotta, ber ade bret
©pracben unb Kulturen unferel SBaterlanbeS be^errfd^t
unb tn allen Seilen beSfelben unbefcbränfteS Vertrauen
genießt, roar rote iaum etn anberer jur 23ertretung beS

fdeutet jerifdjen ©taatSgeban!en§ tn btefer fcbroeren 3^tt
berufen. 3ur ®rtnnerung an bas Qabr 1915, roelc|e§
aucb un§ mandjeS llngemacb brachte, tn roeld)em aber
alter guter ©df)roeljergeifi mebr als ju irgenb einer anbern
3eit jum ïïuSbrud Jam, mögen bte bret oon S5unbe§=

praftbent SRotta tn SRurten, Sellinjona unb ©dbropj ge«

baltenen Sieben al§ ®oïumente roabren ScbroetjerfinneS
oon unfetm SolE gelefen unb aufberoabrt roerben!

3m SHtrelfitolenbet fßr Das Saljt 1916 DeS Sa«
petenbanfeS ©ruft & ©pörrt tn 3«*t<b 1 (jum ,,®locten«
bof", ©ibiftrafe 31) ftnb einige fdböne, moberne ®apeten
mufter eingeheftet, roeldbe jeigen, ba§ btefe gfrma be=

mubt ift, ibre Kunbfdtfaft mit ben neueften unb befien
©rjeugntffen ber Sapeten=3nbuftrte beïannt ju madben.

Hus der Praxis. - für die Praxis.
Tragt».

NB. ©erïanfg«, $aufd)= uub Strbeitdgefudie roerben
anter biefe IRubriE nid)t aufgenommen; berartige Slnjeigen ge«

Ijöten in ben Snferatenteil beg ©latteg. — fragen, toeldje
„unter ©biffre" erfcbeinen follen, rootle man minbefteng 20 Stg.
in SRarEen (für gufenbung ber Offerten) beilegen. SBenu feine
SlaiEen beiliegen, œirb bie Slbreffe beg grageftetlerg beigebrucft.

1330. SBer liefert 5Dlafd)tnen für $oljböben= unb SRanb«

fcbittbelrogabriEation, unb mo fönnte man folcbe Einlage im Se«
triebe befidjtigen? Offerten an 3. Obermatt, ©ägerei, ®aHenroil
(Obroalbett).

1331. SBer fann fofort jroei gubeiferne Säger ju einer
ïrangmiffion non 60 mm ®urd)tneffer liefern, foroie eine ®rang«
miffion non 45 mm ®icEe unb 1,15 Sänge, ferner eine Seerfdjeibe,
38,5 ®urd)meffer, 12 cm ©reite, Säofyrung 45 mm? Offerten an
<£t}r. ©djmib, SSaugefdjäft, Senf i. ©.

1332. SBer batte einen gut erhaltenen ©leEtromotor, 2 big
3 PS, 350 ©oit, 50 Perioben, billig abjugeben? Offerten unter
©biffre U 1332 an bie ©ppeb.

1333. SBer hätte unbraudjbare (Sdjmirgelfdjeiben, aud)
©rud)fiücle, billig abjugeben? Offerten mit Slngabe be§ Quan«
tumg unter ©biffre 1333 an bie ©ppeb.

1334. SBer liefert fofort 100 m ©djleifleitten, grobförnig?
Offetten an $. ©diäter, §oljroarenfabriEant, fjügtoit cSujern).

1335. SBer bätte jirta 100—110 m gebrauchte SB äffer;
leitunggröbren, 80—120 mm Sidjtroeite, billig abzugeben? ®iefelben
haben ca. 1—2 SItm. ®rud augjubalten. Offerten mit äufierften
Preigangaben an 2Ub. ©djmib, PflugfabriE, ©ud) a. 3. (flürid)).

1336. SBer fönnte ein beroabrteg 3Jiittel angeben, meld)e§
bag Slnfleben ber 3ementplättli ang SJlobell beim fabrijieren oer=
binbert? ßnm Sloraug banfenb erbitte Offerten unter ©biffre
B 1336 an bie ©ppeb.

1337. 933er hätte einen jirfa 20 PS $rebftrom=3Jiotor, ge=
braucht, aber flut erhalten, abjußeben? Offerten an 3- ®niad),
SBidjtrad).

1338. SBer liefert 9ieifjmafd)inen für ©mbaHage? Offerten
an £>eer & Sie., Oberupml.

1339. SBer bat billig fHäberfrägapparat, and) gebraudjt,
billig abzugeben Offerten an ©mit SBueft, 9Jled)anifer, ®üben;
borf b. fiürid).

1340. SBer hätte eine gebrauchte §obelmafd)inen;37leffermeIle,
ca. 40 cm lang, preigroürbig abjugeben? Offerten an ©ebrüber
©tuber, med). SBerlftä'te, ©d)nottroiI (©olotburn).

1341. SBer fönnte ein erprobtet SJlittel gegen angemeffene
©ntfdiäbigung mitteilen, mie angerofteteg S3anbeifen mieber blanf
gemacht roerben fann? @§ banbelt fid) um größere fßoften.
©laube bafj eg bieju ein ®ab in abgeflachter @al}= ober
©djroefelfäure bebürfe. Slber mie ftarf biefe Söfung unb mie
lange bte ®auer im SSab nötig fei, ift eben bie Hauptfrage, ©efl.
Offerten unter ©biffre J 1341 an bie ©jpeb.

1342. SBer hätte einen gebrauchten fKunbbobel (für Sraft»
betrieb), 30 mm, abzugeben, ebenfaüg folcbe oon 6 u. 8 mm? Of s

ferten mit Preisangabe unter ©biffre 1342 an bie ©rpeb.
1343. SBer hätte eine gut erhaltene @d)Ieifmafd)tne für

Holj billig abjugeben? Offerten mit ausführlicher S3efdjreibung
an 2t. ©djrat), SBafel, Untere fRebgaffe 8.

1344. S3er liefert jirfa 160 m galoan. 2lugfdju6robre, 7*
ober 1", famt STinffen unb ©eroinbe, fomie ca. 85 m- ®rabtge=
fledjt non 6—10 cm 2Jtafd)enmeite unb 17s—2'/» mm ®rat)t=
ftärfe? Offerten mit äufierfter Preisangabe unter A B poft=
lagernb ©bur.

1345. SBer hätte eine gebrauchte, aber nod) gut erhaltene
Sanglod)=S3obr; unb @temim3Jlafd)ine oorteilbaft abjugeben? Of*
ferten unter ©biffre 1345 an bie ©ppeb.

1346 a. SBo befhtben fid) in ber ©djroeij @d)marjfarben=
merfe (mineralifebe)? b. SBer bereitet in ber ©djroeij präpar.
öoljfobfenbrifettg c. SBer liefert ©lübftoff für S3ügeleifeu :c.?
Offerten unter ©biffre 1346 an bie ©ppeb.

1347. ®er bat abjugeben 1 Suftfompreffor, pro 9Jiinute
minbefteng 3 m' Suft anfaugenb? Offerten unter ©biffre 1347
an bie ©ppeb.

1348. SBer bat gut erhaltenen ®renn=2lpparat mit jirfa
300 mm SBaljenböbe abjugeben? Singebote mit ®etailangaben
unter ©biffre 1348 an bie ©ppeb.

1349. SBer liefert gegen Staffa biHigft an Holjbanblung
1—2 SBaggong Ia göbrenbretter, 40—80 mm, nteifteng 60 mm?
Sleufierfte Offerten mit Slngabe beg Sîorratg oon jeber ©tärle
unter ©biffre A 1349 an bie ©jcpeb.

1350. SBer bätte nod) natlofe gezogene Supferrobre, aud)
SHeftftöcfe, in ßidjtmeiten oon 60, 80, 100 unb 125 mm uttb 2',s
big 3 mm SBanbfiärfe, abjugeben? Offerten unter Slnfübrung
ber ©tüdlänae an fi. 3Rid)e(, Supferfdjmiebe, Sujern.

1351. SBer hätte ein ©anbftcablgebläfe, gebraucht ober neu,
mittlerer ©röfje, biütgft abjugeben? Offetten unter ©biffre Z 1351
an bie ©ppeb.

1352. SBer bat 1 ©leEtromotor, 3—4 HP, unb 1 Stenn«
botjfräfe, eoent. ©latt mit SBeHe unb Sager, neu ober gebraucht,
abjugeben? Offerten an ©. 3ufleg, gimmermeifter, ©hgen
(Slargau).

1353. SBer hätte eine altere SBafferrabtoeüe oon ca. 2,50
bi§ 3 m Sänge unb 10—12 cm ®urd)meffer, mit ober ohne
SRofetten, abjugeben? Offerten an 91. ©pit), ©ägerei, ©ennmalb
(@t. ©allen).

1354. SBer hätte einen gebrauchten, aber nocf) gut erbat«
tenen Unterflurbpbrant (SBintertburer) abjugeben? Offerten mit
Preiianoabe an med). SBerEftätte j. Sleugut, Pfungen b. SBintertbur.

1355. SBo bejiebt man ©ilberlölbanb jum Söte« oon S3anb=

fägenblättern? Offerten mit peeigangabe unter ©biffre 1355 an
bie ©ppeb.

1356. SBer bat gebraud)teg SEBeberblatt ang ©tabt ober
SWeffing abjugeben? Offerten mit Preigangabe per 100 î£g. netto
unter ©biffre E 1356 an bie ©rpeb.

1357. SBer Eönnte mir Slugfunft erteilen, toie bod) fid) bie
Soften belaufen mürben für ©rftcüen eineg Ofeng jum Srennen
oon SBeibftüdEalE SBo Eönnte eine folcbe Sinlage befïrf)tigt toer«
ben? ^Rentiert fid) bag ©rftellen für Kleinbetrieb SlugEunft
unter ©biffre 1357 an bie ©ppeb.

1358. SBer hatte 97u|baumftämme ober «©rettter oon 6 cm
®ide für SBagenbau abjugeben? Offerten unter ©biffre B 1358
an bie ©ppeb.

1359. SBer bätte einen ®ampffeffet oon jtrEa 1 m'
Inhalt, für etma 7 2ltm.. mit SBafferftanb, fdanometer nnb @id)er=
beitgoentil, abjugeben? Offerten unter ©biffre Z 1359 an bie ©ppb.

1360 a. SCäer b'eforgt baS @d)leifen unb Scharfmachen oon
©piralbobrern für H"lj unb ©ifen? b. SBer fertigt ©piratbobrer
für Holj- unb ©ifenbobrang mit gerabem jtjlinbrigetn ©djaft,
©djaft bünner alg ber ©obrer, 5—6 mm, ©obrer 10 mm bobrenb?
Offetten an S. Hebnber, ©infiebeln (§orgberg).

1361. SBelche ©chmeijetftrma fabtijiert ober liefert Slpparate
für ©rjeugung oon ©teinEoblengag, mie fRetorten, ©agbructregler,
Slpparate für bie ©eminnung ber SlebenprobuEte sc.? Offerten
unter ©biffre 1361 an bie ©ppeb.
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Die Besserstellung rührt also, abgesehen von der größern
Gasmessermiete, in der Hauptsache von der höhern Koks-
ausbeute her.

A.-G. mechanische Faßfabrik Rheinfelde« (Aargau).
Das Betrtebsjahr 1914/15 wurde vom Kriege ungünstig
beeinflußt und bleibt das Aktienkapital, wie im Vorjahre,
ohne Verzinsung. Die Durchschnittsdividende für die
sieben Geschäftsjahre 1996/07 bis 19012/13 beträgt 5 °/o.

Literatur.
Vaterland, «nr dir! Drei Reden von Bundespräsident

Mot ta. (32 Seiten) 8° Format. Mit drei Abbil-
düngen. Zürich, Verlag: Art. Institut Orell
Füßli. Preis 30 Rp.

Reich an wichtigen Ereignissen ist das Kriegsjahr
1915, in welchem Bundesrat Dr. Giuseppe Motta aus
Airolo an der Spitze der Eidgenossenschaft gestanden hat.
Reich an Arbeit war sein Präsidialjahr, aber auch reich
an geistigen Erfolgen. Bundesrat Motta, der alle drei
Sprachen und Kulturen unseres Vaterlandes beherrscht
und in allen Teilen desselben unbeschränktes Vertrauen
genießt, war wie kaum ein anderer zur Vertretung des
schweizerischen Staatsgedankens in dieser schweren Zeit
berufen. Zur Erinnerung an das Jahr 1915, welches
auch uns manches Ungemach brachte, in welchem aber
alter guter Schweizergeist mehr als zu irgend einer andern
Zeit zum Ausdruck kam, mögen die drei von Bundes-
Präsident Motta in Murten, Bellinzona und Schwyz ge-
haltenen Reden als Dokumente wahren Schweizersinnes
von unserm Volk gelesen und aufbewahrt werden!

Im Abreißkalender für das Jahr 1916 des Ta-
petenhanseS Ernst 6c Spörri in Zürich 1 (zum „Glocken-
Hof", Sihlstraße 31) sind einige schöne, moderne Tapeten-
muster eingeheftet, welche zeigen, daß diese Firma be-

müht ist, ihre Kundschaft mit den neuesten und besten

Erzeugnissen der Tapeten-Industrie bekannt zu machen.

Mî âek ?rsà - für aie ?raxl!.
kkâgt».

149. Verkaufs-, Tausch- «ud ArbeitSgefuche werden
unter diese Rubrik «icht aufgeuounne«; derartige Anzeigen ge-
hören in den Juserateuteil des Blattes. — Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 2V Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

1339. Wer liefert Maschinen für Holzböden- und Rand-
schindeln-Fabrikation, und wo könnte man solche Anlage im Be-
lriebe besichtigen? Offerten an I. Odermatt, Sögerei, Dallenwil
(Obwalden).

1331. Wer kann sofort zwei gußeiserne Lager zu einer
Transmission von 60 ww Durchmesser liefern, sowie eine Trans-
mission von 45 ww Dicke und 1,15 Länge, serner eine Leerscheibe,
08,5 Durchmesser, 12 ow Breite, Bohrung 45 ww? Offerten an
Chr. Schmid, Baugeschäft, Lenk i. S-

133S. Wer hätte einen gut erhaltenen Elektromotor, 2 bis
3 ?8, 350 Volt, 50 Perioden, billig abzugeben? Offerten unter
Chiffre II 133Z an die Exped.

1333. Wer hätte unbrauchbare Schmirgelscheiben, auch
Bruchstücke, billig abzugeben? Offerten mit Angabe des Quan-
tums unter Chiffre 1333 an die Exped.

1334. Wer liefert sofort 100 w Schleifleinen, grobkörnig?
Offerten an H. Schärer, Holzwarenfabrikant, Hüswil zLuzern).

>333 Wer hätte zirka 100—110 w gebrauchte Wasser-
leitungsröhren, 80—120 ww Lichtweite, billig abzugeben? Dieselben
haben ca. 1—2 Atm. Druck auszuhalten. Offerten mit äußersten
Preisangaben an Alb. Schmid, Pflugfabrik, Buch a. I. (Zürich).

133k Wer könnte ein bewährtes Mittel angeben, welches
das Ankleben der Zementplättli ans Modell beim fabrizieren ver-
hindert? Zum Voraus dankend erbitte Offerten unter Chiffre
kj 1336 an die Exped.

1337. Wer hätte einen zirka 20 Drehstrom-Motor, ge-
braucht, aber gut erhalten, abzugeben? Offerten an I. Gmach,
Wichtrach.

1338. Wer liefert Reißmaschinen für Emballage? Offerten
an Heer â Cie., Oberuzwil.

1339. Wer hat billig Räderfräsapparat, auch gebraucht,
billig abzugeben? Offerten an Emil Wuest, Mechaniker, Düben-
dorf b. Zürich.

1349. Wer hätte eine gebrauchte Hobelmaschinen-Mefferwelle,
ca. 40 ow lang, preiswürdig abzugeben? Offerten an Gebrüder
Stuber, mech. Werkstcllte, Schnottwil (Solothurn).

1341. Wer könnte ein erprobtes Mittel gegen angemessene
Entschädigung mitteilen, wie angerostetes Bandeisen wieder blank
gemacht werden kann? Es handelt sich um größere Posten.
Glaube daß es hiezu ein Bad in abgeschwächter Salz- oder
Schwefelsäure bedürfe. Aber wie stark diese Lösung und wie
lange die Dauer im Bad nötig sei, ist eben die Hauptfrage. Gefl.
Offerten unter Chiffre 0 1341 an die Exped.

134Ä. Wer hätte einen gebrauchten Rundhobel (für Kraft-
betrieb), 30 ww, abzugeben, ebenfalls solche von 6 u. 8 ww? Of-
ferten mit Preisangabe unter Chiffre 1342 an die Exped.

1343. Wer hätte eine gut erhaltene Schleifmaschine für
Holz billig abzugeben? Offerten mit ausführlicher Beschreibung
an A. Schrap, Basel, Untere Rebgaffe 3.

1344. Wer liefert zirka 160 w galvan. Ausschußrohre, 7»
oder 1", samt Muffen und Gewinde, sowie ca. 85 w- Drahtge-
stecht von 6—10 ow Maschenweite und l'/s^-L'/z ww Drayt-
stärke? Offerten mit äußerster Preisangabe unter 7c k post-
lagernd Chur.

1343. Wer hätte eine gebrauchte, aber noch gut erhaltene
Langloch-Bohr- und Stemm-Maschine vorteilhaft abzugeben? Of-
ferten unter Chiffre 1345 an die Exped.

134k s. Wo befinden sich in der Schweiz Schwarzfarben-
werke (mineralische)? d. Wer bereitet in der Schweiz präpar.
Holzkohkenbrikelts? Wer liefert Glühstoff für Bügeleisen rc.?
Offerten unter Chiffre 1346 an die Exped.

1347. Wer hat abzugeben 1 Luftkompreffor, pro Minute
mindestens 3 w° Luft ansaugend? Offerten unter Chiffre 1347
an die Exped.

1348. Wer hat gut erhaltenen Trenn-Apparat mit zirka
300 ww Walzenhöhe abzugeben? Angebote mit Detailangaben
unter Chiffre 1348 an die Exped.

1349. Wer liefert gegen Kassa billigst an Holzhandlung
1—2 Waggons I» Föhrenbrelter, 40—80 ww, meistens 60 ww?
Aeußerste Offerten mit Angabe des Vorrats von jeder Stärke
unter Chiffre à 1349 an die Exped.

1339. Wer hätte noch natlose gezogene Kupferrohre, auch
Reststücke, in Achtweitm von KV, KV, 1VV und 12S ww und 2°,z
bis 3 ww Wandstärke, abzugeben? Offerlen unter Anführung
der Slücklänae an K. Michel, Kupferschmiede, Luzern.

1331. Wer hätte ein Sandstrahlgebläse, gebraucht oder neu,
mittlerer Größe, billigst abzugeben? Offerten unter Chiffre 2 1351
an die Exped.

133Ä. Wer hat 1 Elektromotor, 3—4 ll?, und 1 Brenn-
holzfräse, event. Blatt mit Welle und Lager, neu oder gebraucht,
abzugeben? Offerten an G. Zumsteg, Zimmermeister, Etzgen
(Aargau).

1333. Wer hätte eine ältere Wasserradwelle von ca. 2,50
bis 3 w Länge und 10—12 ow Durchmesser, mit oder ohne
Rosetten, abzugeben? Offerten an N. Spitz, Sägerei, Sennwald
(St. Gallen).

1334. Wer hätte einen gebrauchten, aber noch gut erhal-
tenen Unterflurhydrant (Winterthurer) abzugeben? Offerten mit
Preisangabe an mech. Werkstätte z. Neugut, Pfungen b. Winterthur.

1333. Wo bezieht man Silberlötband zum Löte» von Band-
sägenblättern? Offerten mit Preisangabe unter Chiffre 1355 an
die Exped.

133k. Wer hat gebrauchtes Weberblatt aus Stahl oder
Messing abzugeben? Offerten mit Preisangabe per 100 Kg. netto
unter Chiffre H 1356 an die Exped.

1337. Wer könnte mir Auskunft erteilen, wie hoch sich die
Kosten belaufen würden für Erstellen eines Ofens zum Brennen
von Weißstückkalk? Wo könnte eine solche Anlage besichtigt wer-
den? Rentiert sich das Erstellen für Kleinbetrieb? Auskunft
unter Chiffre 1357 an die Exped.

1338. Wer hätte Nußbaumstämme oder -Brettter von 6 ow
Dicke für Wagcnbau abzugeben? Offerten unter Chiffre L 1358
an die Exped.

1339. Wer hätte einen Dampfkessel von zirka ^
Inhalt, für etwa 7 Atm., mit Wasserstand, Manometer und Sicher-
heitsventil, abzugeben? Offerten unter Chiffre X 1359 an die Expd.

13k9s Wer besorgt das Schleifen und Scharfmachen von
Spiralbohrern für Holz und Eisen? k. Wer fertigt Spiralbohrer
für Holz- und Eisenbohrang mit geradem zylindrigem Schaft,
Schaft dünner als der Bohrer, 5—6 ww, Bohrer 10 ww bohrend?
Offerten an K. Zehnder, Einsiedeln (Horgberg).

13K1. Welche Schweizerfirma fabriziert oder liefert Apparate
für Erzeugung von Steinkohlengas, wie Retorten, Gasdruckregler.
Apparate für die Gewinnung der Nebenprodukte -c.? Offerten
unter Chiffre 1361 an die Exped.
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